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Karlsruhe , 15 . Oktober.
Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich gnä¬

digst bewogen gefunden , durch höchsten Befehl vom 10 . d
M . , Nr. 72, den Oberleutnant Specht von der Infanterie m
zeitweiligen Ruhestand zu versetzen , und

den Oberleutnant Bauer von der Infanterie zu reaktlvr-
ren und zur Kommandantur Rastatt zu befehligen .

Karlsruhe , 15 . Oktober.
Das großh. Regierungsblatt Nr . 64 , vom 12. Oktober,

enthält ferner :
1) Eine Bekanntmachung des Ministeriums des großher-

zoglichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten , wo¬
nach die unterm 1 . Januar 1840 zu Jöhlingen , Oberamts
Durlach , errichtete Brief- und Fahrposterpedition vom
22 . Juli d . J . an, und die seit dem 1 . August 1838 dortselbst
bestandene Relaisposthalterei vom 1 . April 1850 an wieder
aufgehoben werden.

2) Ernennung des bisherigen Hofgerichts- Affeffors August
Lamcy in Mannheim zum Advokaten und Prokurator bei
dem Hofgerichte des Oberrheinkreises durch Beschluß des
Justizministeriums vom 26 . September Nr . 9364 .

3) Bekanntmachung des Ministeriums des Innern , daß
nachbenannte großherzoglich badische Tischtitularen in den
Monaten August und September d . I . zu katholischen Prie¬
stern geweiht , und hierauf als Gehilfen in der Seelsorge an¬
gestellt worden sind :

1 ) Benz, Joseph , von Obrigheim ,
2) Bischofs, Georg Joseph , von Konstanz ,
3) von Briel, Adolf, von Mößkirch ,
4) Brunner, Joseph , von Jndlekofen ,
5) Danner, Gallus Daniel , von Munzingen,
6) Großmann , Eduard Valentin, von Karlsruhe ,
7) Hummelsheim, Richard, von Tauberbischoffsheim ,
8) Kößing, Friedrich, von Mimmenhausen,
9) Krauth , T . Markus Anton, von Neckarelz ,

10) Metz, Johann, von Wolterdingcn ,
11 ) Nüßle , C . Lorenz , von Freiburg ,
12) Pfeffinger, Reinhard , von Bühlerthal ,
13) Strohmeier , Reinhard , von Meersburg,
14) Wehrle, C . Ferdinand, von Konstanz ,
15) Weiß, Aler. Franz Xaver, von Baden ,
16) Reich, Karl Friedrich , von Freiburg .

4) Staatsgenehmigung einer Anzahl von Stiftungen im
Mittelrheinkreise .

5) Verlegung des Sitzes der Obereinnehmerei Wiesloch
nach Schwetzingen .

Verhandlungen des deutschen Berwattungs -
raths .

(Aus dem Preußischen Staatsanzeiger.)
2.

Nach dem Grundsätze der Gleichberechtigung sämmtlichcr
Bundesglieder ist von den beitretenden Regierungen aus
die Mitbetheiligungbei Besetzung des in Gemäßheit des Ver¬
trages vom 26. Mai bestehenden Bundesschiedsgerichtes An¬
spruch erhoben , und derselbe vom Verwaltungsrathe auch
dem Prinzipe nach als begründet anerkannt worden. Ist
zugleich Anfangs die Ausübung dieses Rechtes auf die Zeit
verwiesen worden , wo etwa der erweiterte Umfang des
Bundesgebietes die Vergrößerung des von den ursprünglich
kontrahirenden Regierungen bereits vertragsmäßig ernann¬
ten Richterpersonales als zweckmäßig erscheinen ließe , so ist
später beim Bundesanschluß des Großherzogthums Hessender Verwaltungsrath der Ueberzeugunggeworden, nunmehr,
nachdem die größeren Staaten der sechsten Kurie des im
Berfaffungsentwurf bezeichneten Fürstenkollegiums hinzuge¬treten seyen , eine weitere Nichterernennung einräumen zu
dürfen. Dabei ist jedoch keineswegs festgestellt worden,
daß die Erne/inungen der Schiedsrichter nur nach den Kurien-
verhältniffen im § . 67 des Verfassungsentwurfes geschehen
müßten. Da hiedurch einzelne der später beigetretenen
Regierungen allerdings faktisch , wenn auch nicht rechtlich,

nachtheiligere Lage kommen würden, als andere, soder Verwaltungsrath vielmehr in Erwägung Dessen sich
zu der Ansicht geeinigt , daß jedenfalls die später beigetrete-
nen und noch beitretendenRegierungen in dieser Beziehungemander völlig gleichstehen , und au dieser Gleichheit durchden Umstand , daß ein Staat in dem erwähnten § . 67 dieseroder jener Kune zugetheilt sey , Nichts geändert werdenkönne. In welcher Weise demnächst die als räthlich erkanntewntere Ernennung von Bundesschiedsrichtern zu erfolgenhabe, »st noch mcht entschieden worden.

Hinsichtlich der Kompetenz des auf Grund des Vertragesvom 26. Mai c. errichteten Bundesschiedsgerichtes ist vom
Verwaltungsrathe zur Verhütung jedes Mißverständnisses
ausdrücklich und wiederholt erklärt worden , daß diesesSchiedsgericht in Streitfällen nicht, wie beim frühern Bun¬
desschiedsgerichte , der Zustimmung der beiden Parteien^ durse, sondern für dieRegierungeu in den dem Schieds¬gericht zugewiesenen Gegenständen die Verpflichtung , bei
demselben Recht zu nehmen , durchgängig bestehe , insofern

für Erledigung bestehender Konflikte in der Landesgesetzge¬
bung keine Vorsorge getrpffen sey .

Das provisorische Bundesschiedsgericht ist in Erfurt,
nachdem deßhalb die nöthigen Anweisungen gegeben waren ,
am 2 . Juli d . I . installirt worden . Die derzeitigen Mitglie¬
der desselben sind : Staattminister a . D . v . Düesberg ,
Appellationsgerichts-Präsident Graf v. Rittberg , Geh. Ju¬
stizrath und Professor vr . Dirksen , Geheimerath vr . Günther ,
Ministerialrath und Geh. Archivar v . Weber, Oberappella¬
tionsrath v . Pape , Stadtrichtcr vr . Franke.

Die Bestimmungen über has Verfahren vor dem BundeS-
schiedsgerichte und über die Vollziehung der Entscheidungen
desselben , die nach Vorschlag des Bundesschiedsgerichts
und mit Beachtung eines vom königl. preußischen Justizmi¬
nisteriumdeßhalb gegebenen Votums vom Verwaltungsrathe
unter dem 8. August e. verfügt worden sind , sind bereits zur
öffentlichen Kenntniß gelangt.

Neben den bis hier genannten Angelegenheiten ist noch die
deutsche Marine als ein Gegenstand zu erwähnen , welcher
dem Verwaltungsrathe zu mehrfachen und ernsten Erwägun¬
gen Anlaß gegeben hat . Sobald die deßhalb noch fortzu¬
setzenden Berathungen und Unterhandlungenihr Ziel erreicht
haben werden, soll über Gang und Ergebniß derselben Mit¬
theilung erfolgen.

Außerdem ist die Thätigkeit des Verwaltungsrathes vor¬
zugsweise den noch vor Eröffnung des Reichstages von ihm
zu erledigendenAufgaben zugewandt gewesen . Der Entwurf
einer Geschäftsordnung für den Reichstag ist von dem k.
hannoverschen Bevollmächtigten vorgelegt worden , und soll
nach Eingang der erbetenen Aeußerungen der Negierungen
demnächst vom Verwaltungsrathe geprüft und festgestellt
werden. Zur vorbereitenden Ausarbeitung derjenigen ge¬
setzlichen Bestimmungen, die nach 8 - 126 des Verfaffungs-
entwurfes über Einsetzung und Organisation des Reichsge¬
richtes , über das Verfahren bei demselben, und über die
Vollziehung der reichsgerichtlichen Entscheidungen und Ver¬
fügungen , gleichzeitig mit dem Verfaffungsentwurfe , dem
Reichstage vorgelegt werden sollen, ist am 30 . August v . das
provisorische Buudesschiedsgericht vom Verwaltungsrathe
aufgefordert worden . Die ihm bis jetzt mitgetheiltcn Aus¬
führungsverordnungen zum Wahlgesetze sind vorläufig einer
deßhalb ernannten Kommission zur Begutachtung überwiesen
worden. An den Berathungen dieser Kommission wird auf
Ersuchen des Verwaltungsrathes ein Kommissär des k. preu¬
ßischen Ministeriums des Innern Theil nehmen . Sobald
die noch fehlenden Ausführungsverordnungen , um deren
beschleunigte Einsendungdie betreffenden Regierungen neuer¬
dings ersucht worden sind , an den Verwaltungsrath ge¬
langt seyn werden , wird derselbe sie sämmtlich vergleichend
prüfen.

Inzwischen hat der Verwaltungsrath auch nicht versäumt,
zu erwägen, ob und wie weit für Anberaumung der Wahlen
zum Volkshause und für die Eröffnung des Reichstages sich
bereits ein Termin bezeichnen lasse. Nachdem schon in der
Sitzung ^»m 30. August der nassauischeBevollmächtigtediese
Frage in Anregung gebracht hatte, ist von demselben der da¬
mals gestellte Antrag,

daß der Verwaltungsrath sich möglichst bald über einen
Termin zur Vornahme der Wahlen für das Volkshaus
zum nächsten Reichstage, beziehungsweise über die Be¬
rufung des Reichstages selbst verständigen, und demnächst
die verbündeten Regierungen auffordern möge , die
ihrerseits dazu nöthigen Maßregeln ungesäumt zu er¬
greifen ,

in der Sitzung am 26 . September erneuert, zur Berücksich¬
tigung dringend empfohlen , und in folgender Weise mvtivirt
worden :

„Als eine Anzahl deutscher Regierungen sich für die An¬
nahme der von der deutschen Nationalversammlung zu Frank-
ürt a . M . am 28 . März l . I . beschlossenen «nd verkündigten
Verfassung des deutschen Reichs erklärten, konnten sie sich die
Bedenken nicht verhehlen , welche in formeller wie in materiel¬
ler Beziehung einer solchen unbedingten Annahme entgegen¬
standen . Sie glaubten diese jedoch durch zwei Hauptrück¬
sichten überwogen, einmal, um keinen Zweifel an ihrem Wil¬
len für eine Einigung Deutschlands aufkommen zu lassen,
für welche sich die Nation durch ihre Vertreter in allen
Fraktionen ausgesprochenhatte ; daun aber auch, um die Be¬
strebungenfür die verfassungsmäßigeEntwicklung der öffent¬
lichen Zustände möglichst bald in eine friedliche Bahn hin¬
über zu leiten und damit das Vertrauen wieder herzustellen,
dessen gänzliches Verschwinden dem Handel und Verkehr,
und mit diesem dem Nationalwohlstande fast unheilbare
Wunden bereits geschlagen hatte ; ein Zustand , welcher bei
längerer Dauer die materielle Noch in den Vordergrund zu
drängen und damit die Möglichkeit einer vernünftigen Ent¬
wicklung in weite Ferne zu rücken drohte . Sie glaubten
dabei dem gesunden Sinne der Nation vertrauen zu dürfen,
daß derselbe demnächst das Praktische von dem Unprakti¬
schen sondern und das zu weit Gehende auf das richtige
Maß zurückführen werde.

Die Ereignisse , welche zwischen dem 28 . März und zwi¬
schen der in dem Erlaß vom 28 . April erfolgten ablehnen¬
den Erklärung Sr . Maj . des Königs von Preußen und der

Kundbarmachung des dem Bündnisse vom 26 . Mai zuGrunde liegenden Berfaffungsentwurfs in der Mitte liegen,
sollen hier keine Schilderung finden .

War schon in jener Erklärung die bestimmte Versicherung
enthalten, daß das große Ziel, nach welchem die Nation ge¬
strebt hatte, nicht aufgegeben werden solle, so wurde in die¬
sem der Weg vorgezeichnet , auf welchem dasselbe im Ein¬
verständnisse zwischen den Regierungen und den Volksver¬
tretern, oder, um den wahren Ausdruck zu gebrauchen , in
richtiger Vertretung der Nation zu erreichen sey .

Der Bündnißvertragund der Berfaffungsentwurf können
nicht als neben einander liegend , sondern nur als ein zusam¬
menhängendes Ganzes aufgefaßt werden; sie stehen im Ver-
hältniß von Mittel und Zweck. ( Ark 3 und 4 .)Der Verfassungsentwurf ist nun in konsequentem Zusam¬
menhänge mit den Verhandlungen der Nationalversamm¬
lung zu Frankfurt darauf berechnet, daß alle durch die Bun¬
desakte vom 8 . Juni 1815 vereinigten deutschen Staaten
( mit vorläufiger Ausnahme von Oesterreich , dessen Ber-
hältniß zu dem Bundesstaate zu erörtern die Gräuzeu dieses
Antrages überschreiten würde) der Reichsverfafsung bei¬
treten würden ; ein Ziel , welches auch nie aufgegeben werden
kann oder soll . Er setzt aber die vorgängige Erreichung
dieses Ziels, durch Verhandlungen mit den Regierungen,
keineswegs als Bedingung voraus, um durch Berufung
eines Reichstags zum Zweck der Berathung und Annahme
des Verfassungsentwurfs den engeren Bundesstaat zu ver¬
wirklichen . Eine Bedingung , welche dem Prinzip der freien
Vereinbarung die Spitze abgebrochen oder dem Widerspruch
auch des kleinsten Staates eine Allmacht, die Entwicklung
der öffentlichen RechtszuständeDeutschlands zu hindern, bei¬
gelegt haben würde, die den großen Erwartungen der Nation
gegenüber zu bezeichnen der Ausdruck fehlt.Der Art . 1 , 8 - 1 setzt daher fest :

Das deutsche Reich besteht aus dem Gebiete derjenigen Staaten deS
bisherigen deutschen Bundes , welche die Reichsverfafsung anerkennen.

Die Festsetzung des Verhältnisses Oesterreichs zu dem deutschen Reiche
bleibt gegenseitiger VerständigungVorbehalten.

Hätte über den aus dem klaren Wortlaut des Absatzes 1
hervorgehenden Sinn noch ein Zweifel obwalten können,was jedoch , wenn man die Verhandlungen (S . 5,16 , 17,27, 28, 35 , 40 , 86 , 92 rc .) vergleicht , durchaus nicht der
Fall ist, so hätte derselbe durch die von den k. Regierungen
von Preußen , Sachsen, und Hannover an sämmtliche deutsche
Regierungen zur Mittheilung der Verabredungen vom 26.Mai unter dem 28 . Mai erlassene Zirkularnote vollständig
gelöst werden müssen, indem es darin nach richtiger Darstel¬
lung der Sachlage heißt:

Hieraus ist , auf Grund einer von Preußen vorgelegten Propofitiou ,
der Entwurf einer Reichsverfafsung hervorgegangen , welchen ste sämmt-
lichen Gliedern des Bundes von 1815 als ihren gemeinschaftlichen Vor¬
schlag und in der Hoffnung vorlegen , daß derselbe ihre Zustimmung fin¬
den werde. Die Begründung seines Inhalts , so wie dessen nähere
Erläuterung, ist in der Denkschrift niedergelegt, welche bestiegt . Die
deutschen Staaten, welche sich dem vorgelegten Berfaffungsentwurf an-
schließen , werden als die im tz. 1 bezeichneten Glieder desBundesstaates
zu betrachten seyn , während denjenigen Regierungen gegenüber, welche
sich zu diesem Anschluß nicht veranlaßt finden , die aus den Verträgen
von 1815 fließenden Rechte und Pflichten unverändert fortbestehen .

Indem die Regierungen von Preußen rc . sich durch den Drang der
Zeitumstände genöthigt gesehen haben , ihrerseits die Initiative in dem
VerfaffungSwerke zu ergreifen , find fie jedoch von der bestimmtenund
ausdrücklichen Voraussetzung ausgegangen, daß der rechtsgültige Ab¬
schluß desselben auf der freien Zustimmung der Nationalverketung be¬
ruhe . Sie werden daher in Gemeinschaft mit denjenigen Regierungen,
welche sich dem Berfaffungsentwurf anschließenaus diesen deutschen
Landen einen Reichstag in dem Umfang und nach den Wahlbestimmun,
gen berufen, welche der Berfaffungsentwurfvorläufig bezeichnet . Die¬
sem lediglich hiezu versammelten Reichstage wird dann der genannte
Entwurf zur Berathung und Zustimmung übergeben werden.

Es ist hierin mit deutlichen Worten ausgesprochen , daß
der Beitritt sämmtlicher deutschen Regierungen keineswegs
als Bedingung zur Verwirklichung der Verfassung und zur
Gründung des engeren Bundesstaates gelten solle. In
diesem Sinne hat die Herzog!, nassauische Regierung den
Bündnißvertrag aufgefaßt , und sie konnte um so mehr mit
dem vollsten Vertrauen ihren Anschluß erklären , als sie durch
die bei den Verhandlungen über den Anschluß abgegebenen
Erklärungen die Richtigkeit ihrer Auffassung vollkommen
bestätigt fand.

Die Verhandlungen über den Anschluß können , nachdem
die Fristen abgelaufen , innerhalb welcher die noch nicht bei¬
getretenen Regierungen sich zu erklären ersucht worden sind,
vorläufig als geschlossen betrachtet werden . Hieraus er¬
weist sich einfach die Verpflichtung des Verwaltungsraths ,
seine Thätigkeit zur Verwirklichung der Verfassung nunmehr
auf die Zusammenberufung des Reichstages zu richten. Die
Vorlagen , welche zum Zwecke der Verhandlungen mit dem¬
selben noch vorzubereiten sind, sind nicht von dem Umfange ,
daß sich nicht schon jetzt der Zeitraum bemessen ließe , inner¬
halb dessen die Ausarbeitungen vollendet werden können,
zumal da nach dem dem Bündnißvertrage vorausgegangenen
Konfereuzbeschluß vom 24 . Mai d . I . feststeht ,

daß der auf Grund des Wahlgesetzes einzuberufende



Reichstag lediglich und ausschließlich nur mit Berathung
und Vereinbarung des Verfaffungswerkes befaßt ist,
und daß die formale Beschränkung der gesetzlichenThä -
tigkeit des Reichstags auf diesen einen und einzigen
Zweck sowohl in der Kollektiveröffnung an die Regie¬
rungen als auch in den Einberufuugsverordnuogeu selbst
ausdrücklich erwähnt werden soll.

Sie betreffen nach Inhalt der Denkschrift nur den Ent¬
wurf einer Geschäftsordnung und den Entwurfeines Gesetzes
über die Organisation des Reichsgerichts , zu deren Bearbei¬
tung und Feststellung die Einleitungen bereits getroffen sind.

Zn dem Bündnisse fehlen zwar noch Bayern und Wür -
temberg , außerdem einige kleinere Staaten , deren Beitritt
jedoch zu erwarten ist, wenn es zur Ausführung der Verfas¬
sung kommt ; das Ziel, welches der BerfaffungSentwurf vor
Augen hat , ist daher noch nicht vollständigerreicht. Es kann
dieses jedoch mit der Einberufung des Reichstags weder als
aufgegeben, noch dessen unbestimmte Aussetzung dadurch als
gerechtfertigt angesehen werden.

Den nicht beigetreteneu Staaten bleibt der Beitritt zu
jeder Zeit unbenommen, und ist dafür in dem Berfaffungs -
entwurf selbst Vorsehung getroffen ; sollten deren Regierun¬
gen und Volksstämme aber das Bedürfniß zur Herstellung
der Einheit Deutschlands durch die vorgeschlagene Reichs-
Verfassung nicht in dem Maß erkennen , als es bei den ver¬
bündeten Staaten zum Bewußtseyn gekommen ist , so kann
Dies die letzteren um so weniger hindern, den engeren Bun¬
desstaat zum Abschluß zu bringen, als dadurch die materiel¬
len Rechte , welche auf der Bundesakte vom 8. Zuni 1815
beruhen, in keiner Weise verletzt werden und verletzt werden
sollen . Zögern rückt das Ziel nicht näher , sondern immer
mehr in die Ferne .
! - Die positive Berechtigung zu diesem Vorschreiten liegt
aber in richtiger Würdigung der organischen Entwicklung
des Volkslebens, als dessen äußere Form der Staat sich dar¬
stellt . Eine normale politische Anschauung wird hier Gegen¬
sätze zwischen Regierung und Volk , zwischen Rechten der
Regierung und der Volksvertretung nicht anerkennen ; sie
wird beide nur in der großen Pflichterfüllung vereinigt fin¬
den, das Wohl des Ganzen wie der Einzelnen zu fördern.
In dem klar erkannten Bedürfnisse liegt daher auch die Be¬
rechtigung zur Aenderung der Form, und in der Verkennung
dieses Standpunktes die Quelle der Revolution.

Wer aber möchte nach den Ereignissen des Jahres 1848
das Bedürfniß der Einigung der deutschenNation auch durch
die Staatsform noch verkennen wollen?

Hieraus ergibt sich zugleich die politische Nothwendigkeit,
in Förderung des begonnenen Werkes rasch zur Thal zu
schreiten , damit nicht das schon wuchernde Mißtrauen tiefere
Wurzeln fasse, und die gährenden Elemente, über welche
wahrlich nur eine scheinbare, trügerische Ruhe ausgegoffenist,
zu gewaltsameren Ausbrüchen anfache . Die Nationalein¬
heit, zuerst durch die Befreiungskriege wieder zum Bewußt¬
seyn gebracht , ist, weil sie in der Form derBundesverfassung
keine Verwirklichunggefunden hatte, der leitende Faden ge¬
wesen , an welchem alle revolutionären Bewegungen der
neuen und neuesten Zeit sich hingezogen habe» ; sie ist der
Lichtstern, in welchem auch die trübsten und unlauterstenEle¬
mente ihre Berechtigung gesucht haben , und sie wird es blei¬
ben , so lange sie nicht in der Staatsform ihre Befriedigung
gesunden hat.

"
Nachdem dieser so motivirte und mehrseitig unterstützte

Antrag zunächst abschriftlich in die Hände sämmtlicher Mit¬
glieder des Verwaltungsrathes gebracht war, gelangte der¬
selbe in der Sitzung am 5 . Oktober, wie demnächst mitzuthei -
len ist , zur förmlichen Berathung .

Vertrag über die neue provisorische Zentral¬
gewalt .

Frankfurt , 12 . Okt. (Köln . Z .) Zch bin in den Stand
gesetzt, Ihnen den Inhalt des zwischen Oesterreich und
Preußen abgeschlossenen und letzterer Seits wahrscheinlich
schon ratifizitten Vertrages über die neue Zentralgewalt ,
dem der Reichsverweser seine Genehmigung von hier aus
ertheilt hat, mitzutheilen :

§ . 1 . Die deutschen Bundesregierungen verabreden im
Einverständniß mit dem Reichsverweser ein Interim, wonach
Oesterreich und Preußen die Ausübung der Zentrakgewalt
für den Deutschen Bund im Namen sämmtlicher Bundes¬
regierungen bis zum 1 . Mai 1850 übernehmen, insofern
diese nicht früher au eine definitive Gewalt übergehen kann .

Der Zweck des Interims ist die Erhaltung des Deutschen
Bundes als eines völkerrechtlichen Vereins der deutschen
Fürsten und freien Städte zur Bewahrung der Unabhängig¬
keit und Unverletzbarkeit ihrer im Bunde begriffenen Staa¬
ten und zur Erhaltung der inner» und äußern Freiheit
Deutschlands.

§ . 3 . Während des Interims bleibt die deutsche Ver¬
fassungsangelegenheitder freien Vereinbarung der einzelnen
Staaten überlassen . Dasselbe gilt von den nach Art . 6 der
Bundesakte dem Plenum der Bundesversammlung zuge-

^ wiesenen Angelegenheiten .
§ . 4 . Wenn bei Ablauf des Interims die deutsche Ver -

faffungsaugelegenheitnoch nicht zum Abschluß gediehen sey »
sollte , so werden die deutschen Regierungen sich über das
Fortbestehen des hier getroffenen Uebereinkommens verein¬
baren .

§ . 5 . Die seither von der provisorischen Zentralgewalt
geleiteten Angelegenheiten , in so weit dieselben nach Maß¬
gabe der Bundesgesetzgebung innerhalb der Kompetenz des
engern Rathes der Bundesversammlung gelegen waren ,
werden während des Interregnums einer Bundeskommission
übertragen , zu welcher Oesterreich und Preußen je zwei
Mitglieder ernennen , und welche ihren Sitz in Frankfurt
nimmt. Die übrigen Regierungen können sich einzeln, oder
mehrere gemeinschaftlich , durch Bevollmächtigte bei der
Bundeskommission vertreten lassen.

Z . 6. Die Bnndeskvmmission führt die Geschäfte selb¬
ständig unter Verantwortlichkeitgegen ihre Vollmachtgeber;
sie faßt ihre Beschlüsse nach gemeinschaftlicher Berathung .
Im Falle sie sich nicht zu vereinigen vermag , erfolgt die
Entscheidung durch Verständigung zwischen den Regierungen
von Oesterreich und Preußen , welche erforderliche» Falles
einen schiedsrichterlichen Ausspruch veranlassen werden.
Dieser Ausspruch wird durch drei deutsche Bundesregierun¬
gen gefällt. Zm eiutretendenFalle hat jedesmal Oesterreich
einen und Preußen den andern der Schiedsrichter zu wählen.
Die beiden auf diese Weise designieren Regierungen ver¬
einigen sich zur Ergänzung des Schiedsgerichtes über die
Wahl des dritten . Die Mitglieder der Bundeskommission
theilen sich in die ihr zvgewiesenen Geschäfte , die sie der be¬
stehenden Bundesgesetzgebungund insbesondere der BundeS-
Kriegsverfaffung gemäß entweder selbst besorgen oder deren
Besorgung leiten und überwachen .

§ . 7. Sobald die Zustimmungder Regierungen zu gegen¬
wärtigem Vorschlag erfolgt ist , wird der Retchsverweser
seiner Würde entsagen , und die ihm übertragenen Rechte
und Pflichten des Bundes in die Hände Sr . Maj . des Kai¬
sers von Oesterreich und Sr . Maj . des Königs von Preußen
niederlegen.

Deutschland .
z Karlsruhe , 15. Okt. Stand der Cholerakranken in

der Stadt Mannheim am 13. Okt. :
Gesamultzahl der Cholerafälle seit 24. Aug . . . 632

Davon gestorben . . . . 322
Genesen . 199

521
Verblieben in Behandlung . 111 .

Am 13 . Okt. sind also zugegangen5
gestorben 4
geheilt 2.

Den 14. Oktober :
Gesammtzahl der Cholerafälle seit 24 . Aug . .

'
. 636

Davon gestorben . . . . 324
Geheilt . . 205- 529

Verblieben in Behandlung . 107.
Am 14 . Okt. sind also zugegangen4

gestorben 2
geheilt 6.

H AuS dem BretSga « , 14. Okt. Die Weinlese hat
bei uns überall begonnen ; theilweise ist sie schon geendet .
Daö Erträgniß wird nicht über den 1848r hinausgehen.
Die naßkalte Witterung der letzten Wochen hat die Hoff¬
nungen , welche die erste Hälfte des Septembers aoflcben
ließ , zunichte gemacht . Leider gerathen auch die Kartoffeln
nicht gut. Krankheit und Mißwachs vereinigen sich , die
Kartoffelärnte wenig ergiebig zu machen.

Im Politischen scheint es bei uns wieder lebhafter werden
zu wollen . Die Hoffnungen der Rothen stehen jetzt auf
Frankreich , und man hört bald da, bald dort die drohende
Aeußerung einer baldigen Aenderung. Wie die Dinge in
Frankreich stehen, ist freilich keine rechte Aussicht ; doch wird
man sich wohl erinnern, daß unsere Revolutionsmacher stets
einige Zeit vorher das revolutionäre Gewitter verspürten.
Der Zusammenhang unter ihnen ist in der That merkwürdig;
Einer trägt'S dem Andern zu oder holt das Losungswort an
gewissen Zentralpunkten, welche forlbestehen .

Daß irgendwo Revolution bereitet wird , beweisen die
reisenden Haudwerksburschen, die Sturmvögel des Durch¬
einanders, die man seit einigen Tagen in auffallenderMenge
sieht . Schlapphüte und große Bärte kommen ebenfalls wie¬
der zu Tage , und die ganze Haltung der Revolutionspartei
beweist , daß sie wieder bedeutende Hoffnungen hat. Die
Demokraten mögen sich täuschen ; aber daß die Stimmung
wieder neuerdings aufgeregt wird , offenbar durch Vermitt¬
lung der sich im Elsaß aufhaltenden Flüchtlinge, mit denen
korrespvndirtwird , ist gewiß .

^2- Konstanz , 13. Okt . Am 3 . d. M . erging vom Hof¬
gerichte des Seekreises das erste Urtheil in den anhängigen
Untersuchungen gegen die am letzten Aufstande Betheiltgten.
Es wurden nämlich 14 Personen von Pfnllendorf abge- '

urtheilt , und zwar Karl Bohle wegen Theilnahme am Hoch-
verrath zu 6 Jahren Zuchthaus, Joseph Mogger und Mar¬
lin Walter wegen Gewaltthätigkeit jeder zu 6 Monaten Ar¬
beitshaus , David Waldschütz , Konrad Birkhoser , Anton
Eberle , und Jakob Noßkuecht wegen Theilnahme an der Ge¬
waltthätigkeit jeder zu 8 Wochen Gesängniß , Johann Jehle
und German Siegle gleichfalls wegen Theilnahme an der
Gewaltthätigkeit jeder zu 4 Wochen Gefängniß , Joseph
Rehmann und Isidor Manhart ebenfalls wegen Theilnahme
an der Gewaltthätigkeit jeder zu 14 Tagen Gefängniß ver-
urtheilt . Drei weitere Personen wurden klagfrei erklärt,
und der Kostenersatz für den durch die Revolution zugcfüg -
ten Schaden zum besondern Rechtsaustrag verwiesen.

Der Hauptangeschuldigte, Karl Bohle , war Zivilkom -
miffär des Bezirks Pfullendorf , als welcher er alle öffent¬
lichen Diener und Gemeindebeamten, so wie das erste Aufge¬
bot der Volkswehr, durch , einen Eid auf die Reichsverfaffung
und die Anordnungen des Landesausschusses , jedoch unbe¬
schadet ihrer Verpflichtung auf die Landesverfassung, in
Pflichten nahm , sogleich einen Sicherheitsausschuß bildete ,
die Aufgebote der Volkswehr orgauisirte , mehrere Prokla¬
mationen und Druckschriften aufrührischen Inhalts verbrei¬
tete , Gendarmen entwaffnete , auf Versetzung oder Ent¬
setzung von als reaktionär bezeichnetenBeamten antrug, und
dieselben sogar verhaftete : c.

Die übrigen Angeschuldigten betheiligten sich mehr oder
weniger bei einer tumultuarischeu Zusammenrottung vieler
Menschen , von welchen Beamte und treugebliebeneBürger
in einem Wirthshause aufgesucht , daraus vertrieben , so¬

dann verfolgt und mißhandelt wurden , so daß selbst daS
Leben einiger Personen gefährdet war.

Hechingea » 11 . Okt. ( Schw . M .) Das bisher im
Fürstenthume statiouirte Bataillon des k. preußischen 26 . In¬
fanterieregiments hat Befehl nach Konstanz erhalten und ist
heute dahin abmarschirt. Ob ein Ersatz durch andere
Truppen stattfinden werde, ist nicht bestimmt.

Der Fürst weilt fortwährend auf seinen Gütern in Schle¬
sien und scheint keineAnstalten zur Rückkehr treffen zu wollen.

Anuweiler . (Bote a . d. Bog.) Von Edesheim
gehen uns Nachrichten über Schlägereien zwischen Soldaten
verschiedener Waffengattungen zu , die noch von andern Er¬
zessen begleitet waren . Nur das rasche und kräftige Ein¬
schreiten des dort kommandirenden Offiziers verhinderte
deren Ausdehnung . Auch ein in dem betreffenden Wirths¬
hause zufällig anwesender Offizier wirkte beruhigend auf die
wiedergekehrreuTumultuanten , wurde jedoch von einem der¬
selben sogar am Lebe» bedroht. Ja , eine Rotte verlangte
später dessen Auslieferung, und suchte , als mau ihrem Ver¬
langen widerstand, die Hausthüre zu stürmen . Der braven
Gendarmerie gelang es , sie zu verjagen und ihnen einige
Säbel abzunehmen , die aber am folgenden Tage gewaltsam
wieder geholt wurden . Mehrere der Betheiligten sind fest¬
genommen und nach Landau gebracht worden. Am 1 . Okt.
wurde in demselben Orte dem Bürger Jakob Glaser von
einem Soldaten der Kopf gespalten , daß er augenblicklich
starb. Wir theilen diese Erzesse, die in ähnlicher Weise schon
an verschiedenen Orten der Pfalz verkamen , mit, um Abhilfe
zu verlangen . Wird nicht , wie in andern Heeren , mit
exemplarischer Strenge gegen solche Unordnungen einge¬
schritten , werden die Truppen nicht bald aus den Wohnun¬
gen der Bürger in die Kasernen zurückgezogen, um eine
bessere Beaufsichtigung und straffere Disziplin möglich zu
machen, so kommt, fürchten wir , eine Demoralisation in un¬
sere Armee, die sie zum Schrecken des ruhigen Bürgers
macht, dessen Stütze sie seyn sollte . Ein Land, das so über¬
aus große Opfer für daö Heer bringt , wie Bayern , darf
auch verlangen , daß Ordnung und Mannszucht in demsel¬
ben herrsche .

Frankfurt , 13 . Okt. ( D . Z.) Heute Morgen hat die
seit längerer Zeit unserer preußischen Besatzungangehörende
reitende Batterie Nr . 18 der 6. Artilleriebrigade , von dem
General Koch und dem Trompeterkorps des 8 . Kürassierre¬
giments durch die Stadt geleitet , Frankfurt verlassen ; un¬
mittelbar darauf ist zu ihrem Ersatz die Fußbatterie Nr. 5
der 1 . Artilleriebrigade wieder eingerückt.

Trier . (Leipz. Z .) Wie wir aus guter Quelle erfahren,
scheinen sich für die Ausführung einer Eisenbahn-Verbindung
von Brüssel über Namur , Arlon , Luxemburg , Trier — zum
Anschluß an die Saarbrück -Berbacher Bahn — günstige
Aussichten vorzubereiteu.

Düffeldorf , 10. Okt. (Köln . Z .) In unserer Garnison ,
und namentlich im Berwaltungszwetge, herrscht große Thätig -
keit durch die Umlegung der verschiedenen Regimenter. ES
wird die gegenwärtige Zeit des Rekruteneintrittes dazu be¬
nützt , einen Theil der betreffenden Equipirungsgegenstände
von hier nach ihrem neuen Bestimmungsorte und umgekehrt
zu übersiedeln . So sind bereits die Rekruten des 7 . Jäger -
bataillons und des 8. Husarenregiments hier angekvmmeu ,
eiugekleidet , und mit den Reservemannschaften und übrigen
Kammerbeständen von hier abgezogen . In gleicher Weise
sind gestern die Reservemannschaften des 11 . Husarenregi¬
ments nebst den Rekruten , etwa 120 Mann , hier angekom¬
men . Das bis jetzt noch hier garnisonirenve 4. Uhlaneu-
regiment wird seinen erst auf den 15 . Oktober festgesetzten
Abmarsch noch 8 bis 14 Tage aussetzen , und die in ihre
Stelle einrückenden Uhlanen des 8 . Regiments haben wir
etwa zu Anfang Novembers hier zu erwarten .

Münster , 9. Okt. (Köln . ZI Es ist nun festgesetzt , daß
vor den nächsten Assiseu, welche hier im Monat November
beginnen , der Prozeß gegen die Theilnehmer des im vorigen
Jahre abgehaltenen demokratischen Kongresses für West¬
falen verhandelt werden wird . Ja der Provinz wird jeden¬
falls der Gegenstand großes Interesse erregen , da fast alle
größer » One Westfalens dabei vertreten waren , und die
Zahl der Theilnehmer nahe au hundertuudsechszig erreichte .
Indessen ist es wahrscheinlich , daß der Staatsanwalt nur
gegen Diejenigen die Anklage erheben wird, welche hiebei am
meisten gravirt sind .

Berlin . ( B . Bl .) Am 8. und 9 . d. M . fand in der Aula
der k. Thierarzueischule dahier die 8. Generalversammlung
des Vereins deutscher Thierärzte unter dem Vorsitze
des Lehrers der Thierarzaeiknnstvr . Spinola statt. ES war
sehr erfreulich, trotz der noch nicht überall geebneten politi¬
schen Wogen eine ziemliche Anzahl von Männern aus ver¬
schiedenen Theilen Deutschlands versammelt zu sehen , um
die wissenschaftlichen und Standesintereffen ihres Faches zu
beratheu. Es waren sehr wichtige Momente, welche in
diesen Beziehungen zur Sprache kamen ; unter andern eine
zeitgemäße Reform der veterinär-polizeilichen Gesetze in Be¬
zug auf Krankheiten , Fleischbeschau, und Viehmärkte, ferner
die Gesetze in Rücksichtauf Gewährsmängel beim Viehhaudel,
und endlich die Emanzipation der Thwrheilkunst von der
Menschenheilkunst , resp. die selbständige Vertretung jener
in der Verwaltung als nothweudige Bedingung zur Hebung
und Sicherung des thierärztlichen Standes und zur mög¬
lichsten Verwerthung der thierärztlichen Kunst im Staate.
In dieser Hinsicht war es erfreulich zu vernehmen, wie
Preußen mit einem guten Beispiele voranzugehen trachtet,
indem nächstens ein von der Negierung berufener thierärzt¬
licher Kongreß in Berlin stattfinden soll zum Behufe der
Berathung Desjenigen , was der Staatswvhlfahrt in jener
Kategorie frommt. Hiebei hörte man den Wunsch ausspre«
cheu, daß dieser Kongreß aus allen Klassen der Thierärzte,
aus dem Zivil und Militär , «ach der Wahl der in alle«



Provinzen bestehenden thierärztlichen Lokalvereiue beschickt

werde » möchte , um so möglichst Einseitigkeit zu vermelden.
Um der Laudwirthschaft einen neuen Beweis zu liefern ,

wie sehr der Thierheilknnst daran liegt, mit ihr Hand m
Hand zu gehen , hat die Versammlung die Verwendung erner
Summe Geldes zur Ermittlung einer Eigenschaft des Mllz -

braudes , einer der verheerendsten Viehkrankhnten , beschos¬
sen, um so in dem Ergebniß er» weiteres Mittel zur Be¬
schränkung dieser Seuche zu haben .^

Der Raum erlaubt uns nicht, auf andere Punkte der Be-

rathuogeu zum Behuf - der Aufhellung der thierärztlrchen
Wiffemchaft und Prar .S ernzugeheu , und beschränken wrr
uns daher auf die Angabe , daß die nächste Generalversamm¬
lung des Vereins in Karlsruhe unter dem Vorsitze des
Professors Fuchs daselbst stattfindeu wird .

^ « erltn , 12 . Okt . Gestern Abend um 8 Uhr ist der
Prinz von Preußen in Potsdam eingetroffen . Auf dem
Bahnhöfe mit lautem Jubel empfangen , wurde der königliche
Feldherr im Triumph in das Schloß begleitet , woselbst die
Prinzessin von Preußen in Begleitung ihrer Schwester , der
Prinzessin Karl , ihn erwartete . Der König , welcher erst
AbeudS spät von der Jagd zurückkehrte , fuhr , noch um 9
Uhr mit einem Ertrazug nach Potsdam , um den sieggekrönten
Bruder zu begrüßen . Die Nachricht , daß der Prinz zurück¬
gekehrt sey und wahrscheinlich schon heute hieher komme»
werde , verbreitete sich schnell, und sofort vereinigten sich
patriotische Bürger , um noch im Laufe der Nacht den Pallast
des Prinzen festlich zu schmücken . In aller Eile wurden die
Erfordernisse herbeigeschafft , trotz des ungünstigen Wetters
die ganze Nacht hindurch gearbeitet , und heute Morgen
prangte der Pallast in grünem Laubwerk , mit Festgewinden
und sinnreichem Schmucke . Um 1 Uhr heute Mittag kam der
Prinz hier an und begab sich sofort in seine» Pallast . So¬
wohl hier wie auf dem Bahnhof wurde er mit freudigen
Hurrahs begrüßt . Um 2 Uhr kehrte der Prinz wieder nach
Potsdam zurück , wird inveß dem Vernehmen nach morgen
Abend wieder hieher kommen, und zwar um das aus Baden
zurückkehreude Berliner Garde -Landwehrbataillon feier¬
lich in die Stadt einzuführen . Wie innig die Anhänglichkeit
der aus Baden heimkehrenden preußischen Truppen an den
Prinzen von Preußen ist, davon hatten wir erst in den letzten
Tagen wieder einen Beweis . Als nämlich vorgestern Abend
ein Bataillon des 12 . Landwehrregiments hier einrüüte ,
zog es sofort vor den Pallast des Prinzen , und brachte der
daselbst weilenden Familie desselben ein stürmisches Hoch.
Das ritterliche Wesen und die herzliche Art , womit der
Prinz die während des FeldzugS unter seinem Kommando
gestandenen Truppen behandelte , wird diesen stets unver¬
geßlich bleiben .

Der König wird sein bevorstehendes Geburtsfest in gänz¬
licher Zurückgezogenheit feiern . Die Kammern werden da¬
rum die Beglückwünschung des Monarchen diesmal unter¬
lassen müssen , haben indeß beschlossen , das königliche Ge -°
burtSfest mit einem Festmahl zu begehen , welches die Abge¬
ordneten im hiesigen Englischen Hause vereinigen wird . Der
Ausschuß des konstitutionellen Zentralvereins hat seinerseüs
eine Glückwunschadreffe an den König im Namen der konser¬
vativen Partei abgesaßt . Von der Universität und der
Akademie der Künste wird das Geburtsfest in gewohnter
Weise gefeiert , und im Opernhause als Festoper „Armide "
von Gluck gegeben werden .

s> Berlin , 12 . Okt . Ueber die Personen , welche von
preußischer Seite als Mitglieder der Bundeskömmission
nach Frankfurt gehen sollen, ist noch kein Beschluß gefaßt .
Die Namen , welche in dieser Beziehung genannt worden
sind, beruhen auf unbegründeten Konjekturen . ( Man halte
den General v. Peucker und den früheren Finanzmintster
V . Alvensleben genannt . )

Von gestern Mittag bis heute Mittag erkrankten zu Ber¬
lin an der Cholera 3 Personen und starb eine . Die Gesammt -
zahl der Erkrankten beträgt 5276 , die der Gestorbenen 3470 ,
und die der Genesenen 1734 .

Man erzählt sich hier , die Demokratie aus ganz Deutsch¬
land beabsichtige im nächsten Monate zu London einen demo¬
kratischen Kongreß abzuhalten .

Königsberg , 6 . Okt . ( D . Res .) Die Gaben zur Un¬
terstützung der Familien der ausgerückten Lanvwehrmänner ,
so wie zum Volködanke für Preußens Heer , sind in der Pro¬
vinz sehr reichlich geflossen. Ueber letztere brachten die Ber¬
liner Zeitungen vor kurzem nähere Nachmessungen ; über
elftere geben Berichte der Proviuzialblätter Ausweis . Dar¬
nach konnten am hiesigen Orte durch den betreffenden Verein
in den Monaten Juni , Juli , August , September 199 Ehe¬
frauen und Mütter und 209 Kinder fortlaufend , außerdem
die nicht unbeträchtliche Zahl von Wöchnerinnen außeror¬
dentlich unterstützt werden . In Elbing wurde 50 Frauen
und 50 Kindern , au andern Orten je nach Verhältniß mehroder weniger Beihilfe gewährt . Vielen Kreisen kam dabei
sehr wesentlich die Prämie zu Statten , welche die München -
Aachener Feuerversicherungs -Gesellschaft im Betrage vonüber 2000 Thlrn ., nach Verhältniß der bei ihr stattgefunde¬nen Betheiligung , spendete , und derenNaten in einigen 120 -
130 Thlr . betragen haben .
, Am 4 . Oktober hat die hiesige Bibelgesellschaft ihr 35 .
Jahresfest gefeiert . Nach dem Rechenschaftsbericht hat die -
selbe in dieser Zeit 54,276 heilige Schriften in deutscher,litthauischer , und polnischer Sprache , im letzten Jahre allein1331 theils vollständige Bibeln , theils Neue Testamente
vertheilt , wozu die Liebe der Bibelfreuude 1005 Thlr . bei¬
gesteuert hatte .

Dresden , 9 . Okt . ( Dr . I .) Bekanntlich hatte der zueinjähriger Gefäugnißstrafe verurtheilte Literat TheodorOelckers das Rechtsmittel der Appellation ergriffen . Dem¬
zufolge fand heute eine öffentlich-mündliche Verhandlung vordem Oberappellationsgerichte statt , zu welcher der Ange¬klagte heute Morgen unter Polizeibeglertnng von Leipzig ein¬

getroffen war . Der Gerichtshof setzte nach einstündiger
Berathung die Strafe auf 10 Monate Gefängniß herab .

Prag . Nach dem Lloyd hat in Prag die Cholera fast
gänzlich aufgehört . In der wöchentlichen Periode bis zum
30 . Sept . kamen nur 19 Erkrankungen und 4 Todesfälle vor .

Am 2 . Okt . ist zum ersten Mal ein Theil der Kleinseile mit
Gas beleuchtet worden .

Desterreichifche Monarchie .
Pesth . ( Gratz . ZI Das Pesther Dreißigstamt wird in

Verlegenheit gesetzt durch die Masse von Kaufmannsgütern ,die seit einigen Tagen auf der Wiener Straße dort eintref -
fen, und zu deren Ablagerung es an hinlänglichen Räumlich¬
keiten zu fehlen beginnt . Am 1 . Oktober kamen 130 , am
2 . Oktober über 100 Frachtwägen au . Außerdem kommen
auch mit den Wiener Dampfbooten bereits Waarenseuduu -
gen au .

Folgendes ist der in der Pesther Zeitung abgedruckte
Wortlaut des über den Grafen Batthyani gefällten Urtheils ,
das übrigens , obwohl die Schlußstelle Dem zu widersprechen
scheint , nicht durch den Strang , sondern durch Pulver und
Blei vollzogen wurde .

Lriegsrcchtllcher Unheil .
Ludwig Graf Batthyani , aus Prcßburg gebürtig , 40 Jahre alt , ka¬

tholisch , vcrheirathet , theils geständig , theils rechtlich überwiesen , in
seiner frühcrn Eigenschaft als Premierminister Ungarns solche Beschlüsse
gefaßt , vollzogen , oder deren Vollzug gestattet zu haben , durch welche
das in den Märzgesetzen gewährte administrative Verhältniß Ungarns
bei weitem überschritten , der durch die pragmatische Sanktion festge -
stellte gesetzte Verband zwischen Ungara und den k. k. Erdstaaten ge »
gelockert , und die bedrohlichsten Gefahren für gewaltsamen Umsturz der
Staatsverfassung hcrdcigesührt wurden , so wie auch nach Resignation
seiner Ministerstelle am 3 . Oktober v . I . durch seinen Eintritt in die I » -
surgentenreihen , durch seinen öffentlichen Aufruf zum bewaffneten
Widerstand , und durch Wiedereintritt in den von Sr . Maj . aufge¬
lösten Reichstag die RevolutisnSpartei gekräftigt und unterstützt zu
haben , wurde wegen Hochverrats — bei Verfall seines sämmtlichen
Vermögens zur Entschädigung deS Staatsschatzes — zum Tod durch
den Strang verurthrilt , und diese Sentenz nach erfolgter Bestätigung
und Kundmachung heute in Vollzug gesetzt. Pesth , am 6. Okt . 1849 .
Vom k. k. Kriegsgerichte .

Mailand , 3 . Okt . ( Ll .) Um die übrigen Provinzen für
die namhaften Opfer zn entschädigen , welche sie « ährend
des Aufstandes der lombardisch - venetianischen Provinzen ,
die sich von allen Beiträgen zu den Staatsleistnngen entzo¬
gen haben , brachten , hat der k. k . bevollmächtigte Kommissär
für das lombardisch -venetianische Königreich einen Aufschlag
von 50 Prozent zu den eingeführten Grundsteuern auf die
nächstfolgenden Jahre 1850 , 1851 , 1852 als außerordent¬
liche Steuer verordnet . Die Hälfte dieses Steueraufschlags
ist bestimmt , die Jntereffenzahlung und die allmählige Til¬
gung der Schatzscheine zu decken , weßhalb auch 25 °/§ in
Schatzscheinen erlegt werden können.

Dieselben Bestimmungen gelten auch von der Stadt Ve¬
nedig und deren Umgebung , wo außerdem die Anordnungen
wegen der Ablösung des Kommanalgeldes in Kraft bleiben .

Gchweiz .
Genf . ( Basl . Z .) Es wird uns von Genf die klägliche

Thatsache gemeldet , am 1 . Oktober seyen die Staaskaffen
so leer gewesen , daß die Besoldungen für die Beamten , Leh¬
rer , und Geistlichen nicht bezahlt werden konnten ; daß auch
die HH . Staatsräthe leer ansgegangen , wirb jedoch bezwei¬
felt . Um nun die Zahlungen enirichten zu können, griff man
auf die Ersparnißkaffe , und erhob dort ein Anleheu von
100,000 Fr . , vermöge deS Gesetzes gegen die Stiftungen .
Die Ersparnißkaffe ist nun aber ein vorzugsweise auf das
Wohl der arbeitenden Vvlksklassen berechnetes Institut , und
solche Eingriffe müssen daher wenigstens die Folge haben ,
daß das Vertrauen des Volkes zu derselben geschwächt wird ;in der That hat diese Kaffe schon die Vorlage des Gesetzes
schwer empfunden : die Einlagen fielen auf den vierten Theil ,und in 7 Wochen wurden 1,200,000 Franken ( von
3,772,000 ) zurückgefordert . Es ist klar , daß eine solche
Kaffe uothweuvig Vertrauen besitzen muß ; wer ihr das Ver¬
trauen durch WrUkührhandlungen raubt , schadet daher dem
Sinne für Sparsamkeit im Volke, und ist, wie viel er auch
von Volkswohl schwatzen mag , ei» arger Feind des Volkes .

Das Jornal de Geueve bringt Angaben über den Fmanz -
zustand von Genf , laut welchem die neue Regierung seit
ihrem Bestehen ein Defizit von 1,248,000 Franken zu Staude
gebracht hat , worunter freilich der größte Theil , nämlich
905,000 , für außerordentliche öffentliche Arbeite » ausgege -
beu wurde . Es wird aber auch gezeigt, daß für die Zukunft
keine Besserung zu erwarten sey, und daß also der Bankerott
das unvermeidliche Ende einer solchen Wirthschaft seyn müsse.

Frankreich.
Paris , 12 . Okt . Der russische Gesandte soll im Laufe

des gestrigen Tages Depeschen erhalten haben , wonach der
Kaiser von Rußland den Entschluß der Pforte , die unga¬
rischen Flüchtlinge nicht auszuliefern , nicht als Kriegsfall be¬
trachten wird . Inzwischen ersieht man aus englischenBlät¬
tern , daß die Türken ihre Gastfreundschaft an eine Bedin¬
gung zu knüpfen scheinen, indem sie die magyarischen Flücht¬
linge mit Zumuthungen des Uebertritts zum Islam belästi¬
gen . Kofsuth hat an Lord Palmerston geschrieben, um sich
über diese . Zudringlichkeit zu beklagen , und bittet um eng¬
lischen Schutz .

Die hiesige Polizei verfährt fortwährend ziemlich strenge
gegen Ausländer , die sich auf politische Umtriebe einlaffeu .
So sind die italienischen Flüchtlinge , die nicht von der Am¬
nestie ausgeschlossen sind , aufgefordert worden , ungesäumtin ihre Heimath zurückzukehren. Zwei deutsche Demokraten ,
Heidecker und Enders , wurden ausgewiesen . Das gleiche
Schicksal soll einer Anzahl Polen bevorstehen .

Der gewesene Diktator von Venedig , Manko , ist in Mar¬
seille eingetrvffen , von wo er sich nach London begibt .

In Versailles ist die Gerichtsverhandlung vorerst noch mit
dem Maiangeklagten Huber beschäftigt. Von Jutereffe war in
der gestrigen Sitzung die Aussage veS gewe>eaen General¬
sekretärs der Polizei , Monuier , eines Freundes Caussiviere 's ,der in den geheimen Aktenstücken der Präfektur Briefe des
Angeklagten Huber an den Pvlizeipräfekteu Ludwig -Philippus ,
Deleffert , gefunden hatte , worin derselbe als Verrälher sei¬
ner Partei und geheimer Agent erschien. Diese Dokumente
haben wirklich errstlrt , allein sie sind jetzt verschwunden ; we¬
nigstens hat die Polizei sie nicht herausgegedeu , indem sie
bemerkte, eö sey Gebrauch , solche Aktenstücke zu vernichten ,und die Huber 'schea Briefe seyen nicht mehr aufzusiaden .
Huber seinerseits behauptet nun keck, seine politischen Freunde
Raspail , Blauqui rc. hätten ihn bei dem Prozeß zu Bourges
zu Gunsten ihrer eigenen Verlheidigung aufgeopfert und als
den von der Polizei angestifteten geheimen Urheber des gan¬
zen Attentats vom 15 . Mai dargestellt . Die Wahrheit in
dieser Sache ist nicht herausgekommen und wird auch schwer¬
lich jemals herauskommea , da die Dokumente verschwunden
sind. Die demokratischen Blätter nehmen jetzt Huber in
Schutz , und stellen ihn als einen doppelten Märtyrer dar .

Der Minister des Innern soll eine Depesche von Hrn .
v. CorcelleS empfangen haben , worin derselbe meldet, der
Kardinal Antouelli habe ihn versichert, daß der Padst nach
Rom zurückkehren werde , sobald die französische National¬
versammlung sich über das Nota proprio des PabsteS zustim¬
mend erklärt habe .

-s- Parts , 13 . Okt . Die Mission des Hrn . v . Persigny
soll, wie man nun vernimmt , nicht von politischer Natur ge¬
wesen seyn ; Familieuintereffen , insbesondere der Nach¬
laß des Herzogs von Reichstädt , sollen den Anlaß zu
dieser Reise gegeben haben .

General Rvstolau verlangt in allen seinen Depeschen,
zurückgcrufen zu werden . Diese Maßregel soll denn auch,
sobald das ülotn proprio von der Nationalversammlung an¬
erkannt worden ist, m Ausführung kommen.

Auf den jonischen Inseln soll der kaum zurückgedrängte
Aufstand von neuem ausgebrvchen seyn.

Vermischte Nachrichten .
— In den Freistaaten von Nordamerika hat die Cholera die „ Skla -

vcndevölkerung " um mehr al « 20,000 Köpfe vermindert , so daß der
»Marktpreis " derselben in Maryland und Louifiana beträchtlich gestie¬
gen ist.

— Ueber die Behandlung stzrlianischer Flüchtlinge , der Opfer eng¬
lischer Hetzereien , von Seite » der englischen Behörden in Malta schreibt
ein Korrespondent der Kölnischen Zmung : „ In diesem Augenblicke be¬
finden sich hier 160 fizilianische Flüchtlinge , welche seit dem Monat Mai
auf dem Mittelmeere umherirren , ohne lande « zu dürfen . Hier kamen
sie an , sterbend vor Hunger , Strapazen , und an den fürchterlichsten
Krankheiten , Folgen , die durch die lange Fahrt , die UnretalichkeN , den
Mangel an Wäsche , durch alte Wunden , Mangel und Rvlp rc . verur¬
sacht worden . Diese Unglücklichen fino ins Lazareth gemacht worden ,
wo ich sie alle zwei Tage desuche , unv rS ist gewiß keine Ucderkreldung ,
wenn ich sage , daß ihr Anblick eher der royer Tyiere , als menschlicher
Geschöpfe ist. Drei Schwindsuchtsfalle des höchsten Graves , acht »i«
zehn Aussätzige , eben so viele Brustkranke habe ich bei denselben augr -
troffen , ohne der Gichtleivenven , Fieder - unv Drüsenkranken zu er¬
wähnen . Nun denken Sie sich, ungeachtet unserer vielfachen , ja un¬
zähligen Bemühungen haben wir es roch nicht vermocht , daß die Re¬
gierung den am schwersten Erkrankten Matratzen bewilligte . Die am
besten Verpflegten verfaulen auf drin Stroh . "

— Der ganze Verlust der fünf rufst,chrn Armeekorps iu Ungarn be¬
trägt nach der Aussage russischer Offiziere nicht 3000 Tome , welche >m
Kampfe gefallen stad ; dagegen haben Cholera unv Typhus « engsten »
dreimal so viel wrggerafft - Rach den ru ,fischen oifiziellen Berichten
würden sich die Verluste noch geringer herau - ftellen , als die augrgcdrne
Zahl ist.

— Der »Magdeburger Korrespondent " tnclbet , daß in Magdeburg
am5 . d . M - vrer Mannheimer Dtenstmäochen angekommen scy . » ,
um dort Dleuste zu suchen . Preußische Soldaten halten ssnen in Mann »
heim die Versicherung gegeben , daß die Dienstboten nirgends besser als
in Magdeburg behandelt würden . » Der Zug des Herzens ist des
Schicksal - Trimme ."

Der Empfang des Ergebnisses einer Kollekte von »Hornberg " im Be¬
trage von öo fl. 5 kr. sür die verwundeten k. preußtschen unv Reichs «
truppe » wird hiermit dankbar bescheinigt .

Karlsruhe , den 14 . Otrvber 1849 .
Großh . KrtrgSministerlum .

( Ätz .) » . Roggradach .
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« roßherzogliche- Hoftheater.
Mittwoch , den 17 . Oktober : Mit allge¬

mein aufgehobenem Abonnement , zum Vor¬
theil der Fräulein Laura Ernst : Die
Schwestern , Lustspiel in 1 Akt, nach Darin ,
von L. Angely . Hierauf , zum ersten Male :
Christoph und Renate , oder : DieVer -
tvaisteu , Schauspiel in 2 Aufzügen , frei
nach Auvray von Karl Blum . Fräulein
Laura Ernst vom Hamburger Stadttheater :
Gretchen Lieblich , und Christoph zur
letzten Gastrolle .

Donnerstag , den 18 . Oktober : 136 . Abon¬

nementsvorstellung , zweite Abtheilung : Zu¬
rücksetzung , Lustspiel in 4 Aufzügen , von
vr . Karl Töpfer .

Literarische Anzeigen .
0 .46 . Bei W . Mayer in Rastatt ist erschienen

und um den Preis von 6 Kreuzern zu haben :

Predigt über Kur. X . , 27 .
gehalten inder Lyceumskirche in Rastatt

von Prof . Frz . Jos . Kuhn .
Es wurde seit der Zeit der Besetzung des Landes

Baden durch preußische Truppen schon ein und der
andere Kanzelvortrag zum Drucke befördert . Der

hier angezeigte handelt in gedrängter , gemeinfaßlicher
Sprache über das Grundgesetz des Christenthums , die

Liebe des Nächsten , die in Zeiten der Aufregung und

Partcileidcnschast auf der einen und andern Seite so

leicht vergessen und verletzt wird . Dieser Vortrag ,
den wir als lebendiges , mitWärme gesprochenes Wort

vernommen haben , empfehlen wir um so mehr dem

christlichen Leser, da der Erlös zur Unterstützung
bedürftiger Gefangenen bestimmt ist .

6 .10 . In der akademischen Berlagshand -

lung von C . F - Winter in Heidelberg ist er¬
schienen und in allen Buchhandlungen , in
Karl - ruhe in der Herder ' schen Buch¬
handlung , zu haben :

Zum Schutze wider
die Cholera.

Bon
vr . K . Pfeufer ,

Hofrath und Professor zu Heidelberg .

Zweite verbesserte und vermehrte Auflage .
Ladenpreis 12 kr.

Diese Schrift eines geistreichen Arztes enthält die

Resultate einer reichen Erfahrung . Sie lehrt ver¬

ständige Männer und Frauen — nicht , wie man die

Cholera heilt — aber wie man sich vor ihr mög¬
lich st s ch ü tz t . Der Berf . hat besondere Rücksicht auf
die deutsche Lebensweise genommen , und für Nah¬

rung und Lebensweise solche Regeln ausgestellt , wel¬

che sich ohne Störung für Haushalt , Ge¬

schäft , Geselligkeit und — den Geldbeutel
— auchhaltenlassen . — Gebildete Laien werden

Belehrung und Warnung , zugleich aber auch
große Beruhigung daraus schöpfen . — Wir wün¬

schen , die Schrift käme in die Hände jedes Haus¬
vaters I

Bedeutende Preisermäßigung .
k 832 . Zur Erleichterung der Einführung inG - m -

uasien und Lpceen des , als das gediegenste ,
vollständigste und beim Komponiren den reich¬
sten Stoff varbietende Lexikon in vier Auflagen be¬

währten Werkes :

vr F . K Kraft ,
Deutsch - Lateinisches

Lerikon .
Zwei Bände . 187 Bog . gr . Ler . 8 .

Vierte uuHearb . und verm . Ausgabe
wird der schon bisher höchst billige Preis von 9 fl . für
unbestimmte Zeit ermäßigt aufs fl. so kr.

Da ein deutsch - lat . Lerikon , das zunächst beim Kom¬
poniren dient , und ein lat .-deutsches , das bei der Lek¬
türe der Klassiker benützt wird , völlig unabhängig
von einander sind , so steht nichts entgegen , daß die
Schüler zum Kraft ' schen deutsch -lateinischen ein be¬
liebiges lat -deutscheS Lexikon sich anschaffen . —

Zu erhalten durch alle badische Buchhandlungen , in

Karlsruhe bei Braun , Bielefeld ,
Herder , Nöldeke.

KL. f2^2. Bei G . Brau » in Karls -
- ruhe ist zu haben :

Fahrtenplan für den am 15 . Oktober
d. I . begonnenen Winterfahrdienst
auf der großh . Eisenbahn . Pr . 2 kr.

0 7 (3) 2 . Karlsruhe .

Einladung .
Die Herren Aktionäre der Maschinenfabrik Karls¬

ruhe werden zu der am Montag , den 29 . dieses Mo¬
nats , im Lokale der Gesellschaft zur Eintracht stattfin -
denden Generalversammlung eingcladen .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1849 .
Der Verwaltungsrath .

0 .33 (3) l . Heidelberg .
Zu vermiethen .

In l -it . 0 . Nr . 50 der Hauptstraße , frequentester
Lage , ist der untere Stock mit Keller , Hof , Hinterge¬
bäude , sammt Bäckereieinrichtung und Wirthschasts -
gerechtigkeit sogleich zu vermiethen .

Heidelberg , September 1849 .- r .963 . (3) S. Rastatt .

Eine Wein - oder Bierwirthschast von mittlerer
Größe , wo möglich im Mittelrheinkreise an der Berg¬
straße gelegen , wird zu pachten gesucht . Offerten be¬
liebe man m portofreien Briefen an , Bäckermeister
Joseph Fieß in Rastatt einzusenden .

r .973 . (3) 2 . Karlsruhe .

kLleM8 - , UtMN - Illlil
( im neuesten englischen und französischen Oeare )

find in seltener Auswahl eingctroffen , und werden bestens empfohlen von

Hcrrenstraße .

0 .51 . Karlsruhe .
Kunstnotiz .

Zum Benefiz unseres liebenswürdigen Bühnengastes ,
der Dlle . Ernst , kommen ans dem hiesigen Hosthea -
ter am morgenden Abend zwei Novitäten zur Auf¬
führung , eia ans dem Französischen übertragenes
Schauspiel : „ Christoph und Renate " , und ein Ange -
ly ' sches Lustspiel : „Oie Schwestern ." Es verspricht
ihre Darstellung in doppelter Beziehung ein außer¬
gewöhnliches Interesse , indem einmal die Stücke an
sich einen reichen Stoff der Unterhaltung bieten , fürs
andere aber die Hauptrollen in beiden Stücken in den
Händen der Dlle . Ernst sich befinden , deren vorzüg¬
liches Darstellungstalent , gehoben noch und verschö¬
nert durch ein nicht genug zu rühmendes Streben nach
Wahrheit und Einfachheit , wie wir dies im Lause
ihres Gastspieles zu vielen Malen zn würdigen und
anzuerkennm Gelegenheit hatten , für die gelungenste
Durchführung jener Rollen uns im voraus Bürg¬
schaft leistet . Bei dem glänzenden Succeß , von wel¬
chem das seitherige Auftreten der Dlle . Ernst beglei¬
tet war , bedarf eS nicht erst unsererseits einladender
Ansprache an die Theaterfreunde ; der Name der Be¬
nefizianten selbst ist die sicherste Gewähr dafür , daß
ein volles Haus der Künstlerin den wohlverdienten
Zoll dankbarer Anerkennung in reichem Maße spenden
wird . Aber darauf wollen wir aufmerksam zu machen
uns erlauben , daß die Aufführung des effektvollen
und interessanten Schauspiels „ Christoph und Re¬
nate " sich wohl nicht so bald wiederholen dürste , in¬
dem dieses Stück nur bei guter Besetzung des „ Chri¬
stoph " , einer Rolle , in welcher die berühmte Hagn
zuerst cxzellirte , auf Erfolg rechnen kann und mit der
Trägerin dieser Rolle steht und fällt . Wie wenig
Darstellerinnen aber gerade in diesem Fach mit Glück
auf der Bühne sich einheimisch zu machen wissen , ist
bekannt , und sollte unser geschätzte Gast nach Beendi¬
gung seines GastrollencycluS von hier scheiden , so
wird sicher nicht leicht eine Rempkakantin zu finden
sepn . Im Interesse des Novitäten liebenden Publi¬
kums wird es darum wohl sepn , der morgenden Vor¬
stellung die Anwesenheit nicht zu entziehen .

Karlsruhe , den 15. Oktober . W . K .

Stuttgart .

Gesuch.
In ein hiesiges Putzgeschäft wird eine tüchtige Ar¬

beiterin gesucht , doch muß dieselbe sowohl in Hüten als
Putzhäubchen gut unterrichtet sepn . Freundliche Be¬
handlung , anständiger Gehalt wird zugefichert . Doch
muß die Stelle in kürzester Bälde besetzt werden .
Nähere Auskunft ertheilt

I . A Haas , Friseur ,
Königsstraße in Stuttgart .
0 .776 . (3) 3 Karlsruhe .

Fässer feil .
Eine Parthte gute Weinfässer von

8 bis 13 Ohm find billig zu verkau¬
fen bei Ernst Glock

vor dem Rüppurrer Thor .
0 .52 . IM . Baden .

Kohlenverkauf.
Bon heute an verkauft die Stadtgemeinde Baden

in ihrem Kohlen -Magaztn das Meeß Kohlen zu 1 fl .
30 kr . , und bei Abnahme von wenigstens 10 Meeß zu
1 fl . 24 kr.

Die Anweisungen hiezu find bei der Stadtverrech¬
nung gegen baare Zahlung abzuholen .

Baden , den 13 . Oktober 1849 .
Das Bürgermeisteramt -

I ö r g e r .
0 .43 ( 3 ) 1 . Nr . 3962 . Ep -

pingen .

Liegenschafts - Verpach¬
tung .

Der städtische Ottilicnberg , mitten im sogenannten
Haardtwalde , eine halbe Stunde von der hiesigen
Stadt entfernt , bestehend aus einem zweistöckigen
Wohnhause mit gewölbtem Keller , anstoßender Scheuer
und Stallung , und unmittelbar dabei befindlichen 7

Morgen alten Maßes großen Güterstücken , wird
Dienstag , den 23 - d . M .,

Vormittags 11 Uhr ,
auf dem hiesigen Rathhause durch öffentliche Verstei¬
gerung auf 6 Jahre , nämlich von Martini d . I . an
bis dahin 1855 in Pacht gegeben .

Die näheren Bedingungen können vor der Verpach¬
tung jeden Tag auf dem Rathhause dahier eingesehen
werden .

Eppingen , den 12 . Oktober 1849 .
Das Bürgermeisteramt .

L o t - e r .

6 .50 . Rastatt .
Bekanntmachung .

Paul Ku n z , Bürger und Strumpf¬
wirker dahier , wurde in der gestrigen
«Sitzung des Standgerichts überwiesen ,
daß er vor und nach dem Ausbruch
der jüngsten Revolution die Soldaten
zur Meuterei und Treulosigkeit , be¬
ziehungsweise zum Verharren in ihren
hochverrätherischen Unternehmungen
aufforderte . Das außerordentliche
Kriegsgericht hat ihn deßhalb der Ver¬
leitung der Soldaten zum Treubruch ,
des Hoch - und Landesverraths für
schuldig erklärt , und zu einer zehn¬
jährigen Zuchthausstrafe ver¬
urteilt .

Zum Vollzug dieses Urtheils wurde

Paul Kunz heute in das Bruchsaler
Zuchthaus abgeführt .

Rastatt , den 12 . Oktober 1849 .
Im Namen

der großh . Untersuchungs -Kommisston
für standrechtliches Verfahren :

v. Stengel .
Sachs .

0 .5 . (3) 2 . Karlsruhe . ( Aufforderung und
Fahndung .) Der Korporal Maximilian Hitzfcld
von Oberschefflenz istder Theilnahme an dem letzten Mt -
litäraufstand beschuldigt , und da derselbe sich auf flüch¬
tigem Fuße befindet , so wird er hiermit aufgefordert ,
sich binnen 14 Tagen
dahier zu stellen und zu rechtfertigen , widrigenfalls
nach Lage der Akten gegen ihn erkannt werden soll .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf
den Korporal Hitzfeld , dessen Signalement unten
folgt , zu fahnden , auf Betreten ihn zu verhaften und
anher abzuliefern .

Das Vermögen des Korporals Hitzfeld wird mit
Beschlag belegt , und seinen Schuldnern aufgegeben ,
bei Vermeidung eigenen Hastens keine Zahlung an
ihn zu leisten .

Signalement des Korporals Hitzfeld .
Alter , 20 Jahre .
Größe , 5 ' 5 " .
Körperbau , schlank .
Farbe des Gesichts , gesund .
Farbe der Augen , braun .
Farbe der Haare , braun .
Nase , dick

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1849 .
Die niedergesetzte Untersuchungskommisfion für das

frühere 1 . Dragoner - Regiment .
R ü t t i n g e r .

0 .61 (2) 1 . Nr . 15,514 . Wertheim . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Die beiden Kano¬
niere Johann Philipp Müller und Georg Andreas
Müller , Beide von hier , haben sich unerlaubter Weise
aus ihrer Heimath entfernt , ohne bis jetzt zurückge¬
kehrt zu sepn - Dieselben werden daher aufgefordcrt ,
sich binnen 4 Wochen
entweder dahier oder bei großh . Kommando der Ar¬
tillerie zu Karlsruhe um so gewisser zu stellen , widri¬
genfalls sie als Deserteurs erklärt und in die gesetz¬
liche Strafe verfällt würden .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf
die Genannten , deren Signalement hier beifolgt , zu
fahnden , und sie im Betretungsfalle anher einzuliesern .

Signalement
des Johann Philipp Müller .

Alter , 2lV - Jahre .
Größe , 5 ' 7" S " .
Farbe des Gesichts , gesund .
Farbe der Augen , blau .
Farbe der Haare , blond .
Nase , spitz.

Signalement
des Georg Andreas Müller .

Alter , 21 Jahre .
Größe , 5 ' 6" 4 ' " .
Körperbau , stark .
Farbe des Gesichts , gesund .
Farbe der Augen , blau .
Farbe der Haare , blond .
Nase , mittel .

Werthelm , den 5 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Gärtner .
vät . Nitschkp .

0 . 42 . Nr . 22,580 . Breiten . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .)

I . U . S .
gegen

den praktischen Arzt Nadler von Hei¬
delberg ,

wegen hochverrätherischer Un¬
ternehmungen .

Der praktische Arzt vr . Nadler von Heidelberg ,
zuletzt Arzt in Breiten , ist hier wegen vcrrälherischer
Unternehmungen in Untersuchung . Derselbe ist auf
flüchtigem Fuße ; weßhalb er aufgefordert wird , sich

binnen 14 Tagen
zur Verantwortung dahier zu stellen , widrigenfalls
nach Lage der Akten erkannt wird .

Zugleich wird auf das Vermögen des Nadler Be¬
schlag gelegt , und werden deßhalb sämmtliche Schuld¬
ner desselben aufgefordert , bis auf weitere diesseitige
Verfügung bei Vermeidung nochmaliger Zahlung
weder an Nadler noch an sonst Jemanden Zahlung
zu leisten .

Die verehrlichen Behörden werden ersucht , aus den¬
selben zu fahnden , und ihn im Betretungsfall anher
abzuliefern .

Breiten , den 13 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwab .
vät . Ziegler .

0 .916 . (3) 3 . Nr . 23,155 . Müllheim . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Der Dragoner
Christian Müller von Britzingen , dessen Aufenthalt
nicht bekannt ist, wird hiermit aufgefordcrt , fich

binney 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls er der Desertion für
schuldig erklärt , und in die gesetzliche Strafe verfällt
würde .

Zugleich werden die Behörden ersucht , den Müller
aufBetreten zu verhaften , und entweder an uns , oder
an das großh . Kommando des 11 . Reiterdepots in
Bruchsal abzuliefern .

Müllheim , den 25 . September 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K u e n .
057 . (3) 1 . Nr . 14,665 . Trtberg . ( Auf¬

forderung . ) Im Juli dieses Jahres wurde von
den durchziehenden Frcischaaren ein 13V - Fuß langer

" Wagen mit hölzernen Achsen, nieder « Leitern , wovon

die eine etwas gekrümmt , und beide der Lange nach
mit Lättlein versehen sind , dahier zurürkgekassen . An
der Deichsel befinden sich zwei wegnehmvare Aufhalt «

ketten , auf dem Wagen selbst ein guter , breiter Diel ,
und auf dem Scheerenring die Buchstaben 0 0 . 0 0 O .

Die Leichsen find an den Leitern mit Haken , und
diese mit Schrauben befestigt -

Der etwaige Eigenthümer wird anmit aufgefordert ,
zur Empfangnahme des Wagens gegen Entrichtung
der Jnsertionsgebühren

binnen 6 Wochen
fich diesseits zu melden , widrigenfalls der Wagen als
herrenlose Sache versteigert und der Erlös dem Fis¬
kus zufallen würde .

Lriberg , den 11 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hatz .
0 .39 . Nr . 20,260 . Neustadt . ( Oefsentliche

Vorladung .) Der praktische Arzt Joseph Schil¬
ling von Neustadt ist der Theilnahme am letzten Auf¬
stande , insbesondere als Leiter desselben im diesseitigen
Bezirke in der Stellung eines s. g Zivilkommiffärs ,
ferner der Beraubung der sürstl . fürstenbergischen
Guts - und Brauereiverwaltung Friedenweiler be¬
schuldigt .

Gegen Handelsmann Gottlieb David Muchen -

berger von Neustadt liegt die Anschuldigung der
Theilnahme am letzten Aufstande , insbesondere der
Verleitung der Soldaten zum Treubruche , und der
Beraubung der sürstl . fürstenbergischen Guts - und
Brauereiverwaltung Friedenweller vor .

Es werden hiemit die flüchtigen Angeschuldigten
aufgefordert ,

binnen 14 Tagen
sich bei diesseitigem Gerichte zur Verantwortung zu
stellen , widrigenS gegen fie nach dem Ergebniß der

Untersuchung Erkenntniß erfolgen würde .
Neustadt , den 13 . Oktober 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt .

0 .2. Nr . 11,639 . Philippsburg . ( Oeffent -

liche Vorladung .) I . S .
des Kaufmanns G . L . Riß Haupt von
Heidelberg , Klägers ,

gegen
Kaufmann A. Murrmann zu Phi¬
lippsburg , Beklagten ,

Forderung »s 151 fl. 29 kr . aus
Kauf nebst Verzugszinsen betreff .

Der Kläger hat dahier klagend vorgetragen :
Der Beklagte habe laut übergebener spezifizirter

Rechnung zu verschiedenen Zeiten Waaren von Kläger
empfangen , und sep ihm hiefür den Betrag von 151 fl .
29 kr . nebst Verzugszinsen schuldig geworden , welch '

letztere er , da die Waare aus Gewinn zum Behuft des
Wiederverkaufs gekauft wurden , nach Handelsrecht zu
6 Prozent berechne . Er stelle daher den Antrag :

Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung anzubcranmen
und zu Recht zu erkennen , daß der Beklagte schul¬
dig sep :

„ Die eingcklagten 151 fl . 29 kr. nebst 5 fl . 6 kr.
Zinsen bis zum 30 Juli 1849 , und weitere
Zinsen zu 6 Prozent von diesem Tage an binnen
kurzer Frist bei Zwangsvermeiden an den Klä¬
ger zu zahlen und die Kosten dieses Rechtsstreits
zu tragen ."

Dem flüchtigen Beklagten wird aufgegeben , fich in "

der auf
Samstag , den 27 . d . M ,

früh 8 Uhr ,
zur Verhandlung auf die Klage anberaumten Tagfahrt
vernehmen zu lassen , andernfalls auf Klägers Antrag
der thatsächliche Klagcvortrag für zugestauden werde
angenommen , und jede Einrede gegen dieselbe für
versäumt werde erklärt werden .

Philippsburg , den 8 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kirchgeßner .
0 .41 . Nr . 32,695 . Rastatt . ( Urtheil .)

I . U . S .
gegen

Eduard Körner von LudwigSburg ,
wegen Unterschlagung .

Eduard Körner von LudwigSburg sep der Unter¬
schlagung von zwei Tabaksdosen , im Gesammtwerth
von 16 kr ., zum Nachtheil seines früheren Lehrmei¬
sters , des Blechners Unkel , für schuldig zu erklären ,
und deßhalb in eine lltägige bürgerliche Gefängniß -
strase , sowie zur Tragung der UntersuchungS - und
Straferstehungskosten zu verurtheilen .

V . R . W .
Da sich Körner aufflüchtigem Fuße befindet , wird

ihm das Urtheil auf diesem Wege eröffnet .
Rastatt , den 12 . Oktober 1849 .

Großh . bad . Oberamt .
v . Wänker .

0 .906 . ( 3) 2 . Nr . 3237 . Randegg . ( Bekannt¬
machung .) Zufolge der durch die Verordnung großh .
Finanzministeriums vom 23 . August 1849 , Regie¬
rungsblatt Nr . 52 , ausgesprochenen anderweiten Ein¬
teilung der Berrechnungsbezirke wird die Oberein¬
nehmerei , Amts - und Wasser - und Straßendaukaffe
der Aemter Engen und Blumenfeld durch uns am 20 .
d . M . von der Aufgelösten Obereinnehmerei Engen
übernommen ; was hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird .

Randegg , den 6. Oktober 1849 .
Großh . bad . Hauptsteueramt .

Oberinspektor Hauptamtsver - HauptamtS -
Haberer . Walter kontroleur

Schmidt . Wied .
0 .853 . (3) 3 . Nr . 23,336 . Freiburg . ( Prä¬

klusivbescheid .) Diejenigen Gläubiger , welche in
der Gantsache des Xaver Ko PP von Wittnau bis jetzt
ihre Forderungen nicht angcmeldct haben , werden von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Freiburg , den 28 . September 1849 .
Großh . bad . Landamt .

H i r t l e r .
0 .37 . Nr . 20,644 . Konstanz . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) DaBergolder EmilWeber von
hier heute verhaftet wurde , nehmen wir die am 14 .
Juli d . I . gegen ihn erlassene Fahndung zurück .

Konstanz , den 10 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Hennin .
0 .58 . Nr . 13,970 . Schopfhcim . ( Erledigte

Aktuarsstelle ) Bei diesseitigem Bezirksamte ist
die Stelle eines Aktuars mit einem Gehalte von 375
bis 400 fl. erledigt , welche mit einem Rechtsprakti -
kanten oder rczipirtcn Aktuar besetzt werden soll .

Die Stelle kann sogleich angetreten werden .
Schopfheim , den 10 . Oktober 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Porbeck .

Druck der G . Brauu 'scheu Hofbuchdruckerei , ( Mt einer Beilage .)
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